
Irgendwie 1aber gab CS amn 7wischen dem
Vorwort Begınn und dem Abschlufß der Arbeiten eiıne

unnötıge und vorzeıtiıge Verengung des Blick-
wınkels. Das indıyiduelle Sündenbekenntnis
wurde allzusehr Z zentralen Thema der Syn-
ode, und gleichzeıtig wurde die Beichte allzu
oberflächlich darauthın untersucht, inwıetern S1e
ırgendwelchen meßbaren pastoralen oder theo-
logıschen Nutzen bringen könne. Schließlich
wurden konventionelle Betrachtungsweısen VO  —
sakramentaler Beichte un: Absolution Neu be-
stätıgt, aber diese Neubestätigung kümmerte
sıch allem Anschein nach nıcht viel die
yangıge seelsorgerliche Erfahrung und auch nıcht

Mary Collins eıne Würdigung der heutigen theologischen
Retlexion über die Tradition der Einzelbeichte

Das Schicksal der Beıichte 1m Licht der kulturellen Realıitäten. Ite Wahr-
heiten und kirchliche Disziplinen WUuTr-
den unterstrichen, 1aber den harten Fragen der
heutigen eıt stellte 111n sıch nıcht. Und dabei
hängt doch das Schicksal der sakramentalen

Viıer Jahre nach der Bischofssynode, die ım Jahre Beichte letztlich nıcht VO  s abstrakten Prinzıpien
1983 ZUSAMMENYELFELEN WAarl, das Thema ab, sondern 1st lebendige Menschen mıiıt ıhrer
«Versöhnung und Buße in der Sendung der konkreten Geschichte gebunden.
Kırche» dıskutieren, oibt CS gzute seelsorgerli- Dıie Herausgeber dieses CONCILIUM-Heft-

tes hätten ıhren Blick auf bestimmte sakramenta-che und theologische Gründe, eıne Untersu-
chung ber das Schicksal der Beıichte machen. le Versöhnungsriten, auf den Akt der Beichte
Die Themaankündigung für die Synode und iınnerhalb der rituellen Struktur und den aNSC-
vieles VO den vorbereıtenden Arbeıiten der Vollzug solcher lıturgischer Rıten 1m
tionalen Bischofskonferenzen versprachen eiınen Licht der Synodenarbeıt richten können. Wır
anregenden Austausch ber eınen Gegenstand, haben einen anderen Kurs eingeschlagen be] der
der VO lebenswichtigem Interesse für die Identi- Vorbereitung dieses Heftes, ındem WIr uns datfür
tat der römiısch-katholischen Kırche 1St Schliefß- entschieden, die vielen Facetten der christlichen
iıch hatte ZUr eıt der ersten Generatıon der Tradition untersuchen, Verständnıis
Kırche Paulus die Bedeutung christlicher Jünger- sowohl tür dıe menschliche Dynamık WwW1e€e für die
schaft damıt zusammengefafst, dafß GT den Ko- relig1öse Bedeutung aller NUur möglıchen Arten
rinthern schrieb, er und S1e selber selen Botschaf- lıturgischen Sundenbekenntnisses gewıinnen.
ter der Versöhnung, und ıhnen se1 Gottes Bot- iıne Gruppe VO  3 Autsätzen erhebt den
schaft die Welt anvertraut: Lasset euch VCTI- derzeıtigen Problemstand der Dıiskussion. aıl
söhnen! @ Kor 5,19—21). Ramshaw-Schmidt richtet mıt ıhrem Aufsatz,

So yab es gzute Gründe, erwarten, da{fß N auf der vermutlıiıch den provokatıvsten Versuch tür
der Synode eıner lebhaften Diskussion kom- eıne Einschätzung der langfristigen Zukuntt der
Inen werde über die Rolle der römiısch-katholi- Beichte enthält, die Leser die Eınladung,
schen Kırche 1mM Dienst der Versöhnung erkennen, da{ß die Sünde ZWAar eine, aber doch
den Natıonen, der Versöhnung der Mensch- NuYr eıne Weıse anderen Sahz tradıtionellen
heit mıt dem Planeten Erde und dem SaNZCH Weısen ISt,; die menschliche Grenzerfahrung
Unıiversum, der Versöhnung der Kırchen, benennen. Andere biblisch bezeugte Weısen, das
der Versöhnung der Kulturen, Werk der Thema «Begrenztheit» anzusprechen Tod, Un-
Versöhnung iın Famılien un: Hausgenossen- gerechtigkeit, Krankheıt, Chaos lassen In uNse-
schaften un den Geschlechtern Z 1in e  = Bewußftsein andere Biılder wach werden,
jeder Art vVvon ammeln und Integration alles deren Anleıtung WIr ÜUÜNSGEIE Lebensbedin-
dessen, W as 1mM menschlichen Leben gebrochen gSunNngscCch betrachten können: Wiıedergeburt, (Ge-
und zerspellt ISst rechtigkeıt, Ganzheıt, Sınn. Die Korrelationsbe-
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VORWORT

griffe Sünde und Sündenvergebung können nısses angekommen ISt Das och fehlende Bın-
der WMSGIE eiıgene Erfahrung och das biblische deglıed 7zwischen der tradıtionellen Privatbeichte

und der soz1alen Sünde 1St entscheidend für dieZeugn1s über uUunNnseIec menschliche Exıistenz un:
UMSCTIG menschlichen Nöte erschöpfend ZU Zukuntft des Sündenbekenntnisses, vielleicht
Ausdruck bringen. Was haben WIr also Aaus die- Sal tür die Zukunft der Kıirche als solcher.
scCcn anderen lıturgisch unterentwickelten FEın- Dıie Kinderbeıichte, Ww1e WIr sS1e kennen, 1St eine
sıchten 1n menschliches Seıin machen? Koönn- Erfindung des zwanzıgsten Jahrhunderts, also
ten S1e vielleicht dazu führen, dafß noch andere eine sehr spate Entwicklung der Kirchenzucht.
Rıtuale der Versöhnung entstehen? Norbert Mette bringt eiınen Bericht ber die

Catherine Dooley bjetet einen Überblick ber Anfänge dieser Dıiszıplın und kritische Retflex1i10-
die einzelnen Arbeitsvorgänge der Synode VO  5 1EeCN ber ein1ıge ıhr zugrundeliegende Annahmen
1983 VOon der Vorbereitungsphase bıs Z ab- und ber einıge Implikationen der Beichte im
schließenden «Apostolıischen Exhorte»‚ wobe1 trühen Kindesalter. Kabasele Lumbala stellt den
S1e MI1t Bezugnahme auf Synodendokumente VCI- CONCILIUM-Lesern einıge HENHGCHE Bemühun-
merkt, WI1e das thematische Interesse des Gre- SCH In Schwarzatrika VOlLIL, sıch über die eigenen
mıums sıch von dessen Einberufung bıs seiner Erfahrungen mıiıt Sünde, Bekenntnıis un: Versöh-
Abschlußsıitzung mehr und mehr verengt hat Nung klar werden. Weıl INan L1UT allzu leicht
Weıl die Synode die Lehre des Konzıls VO vergilßt, dafß dıe römisch-katholische Tradıtion
TIrient als normatıv tür den sakramentalen Ver- des Bekennens VO  5 Sünde eıne Geschichte hat
söhnungsdienst der Kırche NCu bekräftigt hat, und da{fß ıhre derzeıtige Diszıplın aus eıner Reihe
haben die Herausgeber Dionis1i0 Borobio vebe- VO Begegnungen des Evangelıums miıt verschıe-
ten, dieses Kardınalproblem 1mM Leben der Kır- denen Kulturen entstanden ISt, annn die aut-
che noch eiınmal 1n Augenscheıin nehmen. Dıie merksame Beobachtung derzeit NCUu entstehen-
in Trıient versammelten Bischöte hatten Zanz der Praktiken 1in den Jungen Kirchen dıe nutzlı-
spezifische Dıinge über das Suüundenbekenntnis che Nebenwirkung haben, da{ß damıt auch Licht

In welchem Sınne aber hatten S1€e dabe1 fällt auf das, W as bisher schon 1n der römisch-
WeNnN überhaupt auch das «Jetzte Wort»? katholischen Kırche Gestalt hat

iıne zweıte Gruppe VO Autsätzen hat sıch ine dritte Gruppe VO  5 Artıkeln untersucht
seelsorgerlichen Realıitäten zugewandt. Sünden- das Zeugnis der weıtergespannten kirchlichen
bekenntnıiıs 1STt eın Miıttel Z Zweck, aber eın und theologischen Traditionen. Diese Traditio-
Ziel ın sıch selbst. Konrad Baumgartner er- Hen erschliıefßen eiınen weıteren Weg Z Ver-
sucht das angestrebte Zıel, nämlıch die iımmer- ständnıs und ZAUNE rechten Einordnung römisch-
währende christliche Bekehrung. In se1iner (n katholischer Zugänge Z Thema Sündenbe-
tersuchung mustert CI dıe verschiedenen VWeısen, kenntnıis. Dreı Untersuchungen blicken zurück
1n denen Christen eiınander Wege AA Versöh- 1in die Vergangenheıt. Cesare Giraudo betrachtet
Nung vermitteln, und dabe!1 ordnet eT: das Sun- das Thema Sünde un Süundenbekenntnis als Teıl
denbekenntnis des Gläubigen VOT einem ordıi- des Ausdrucks des Bundesglaubens in Israel,; als
nıerten Amtsträger iın eınen umtassenderen Be- e1ın Moment 1mM weıtergespannten Bundesbe-

kenntnıs Gottes Gute und als Moment VO  skehrungsprozeißs e1in!
Die Herausgeber haben Michael Sıevernich Israels eiıgenem Vertrauen und seiner eigenen

gyebeten, das Phänomen der soz1ıalen Sünde Hoffnung. Frans Vall de Paverd untersucht den
die Lupe nehmen, eın Phänomen, das eben Bereich des tradıtionellen Lehrgutes, das die
allgegenwärtig W1€e die Luft, die WIr9 W1e€e Grundlage des Umgangs der östlıchen Kirchen
zugleich 1Ur SAaNZ schwer taßbar tür UÜMSGCGIE mıt Sünde un Versöhnung bıldet. Frank Senn
Wahrnehmung 1St Wenn auch die Synode CS beschreıibt und interpretiert die Diszıplın der
nıcht fertiggebracht hat, das tehlende Bindeglıed westlichen Kırchen, die Aaus der protestantischen
7zwıschen dem Phänomen der soz1alen Süunde und Retormatıion des Jahrhunderts hervorgegan-
der Tradıtion der Einzelbeichte dingfest sCnh sınd Schließlich wendet Geoffrey Wainn-
chen, legen dennoch die relız1ösen ertemp- wrıght sıch einem künftigen Ereignis Z nämlıich
findungen der Menschen 1 spaten zwanzıgsten dem Akt des Sündenbekenntnisses, das eınen
Jahrhundert und die Entwicklungen ıIn der Kır- unverzıchtbaren Schritt 1n jedem historischen
che den Schlufß nahe, da{ß die Kırche diesbezüg- Proze(ß der Versöhnung „wischen den Kirchen

selbst darstellt. Indem G sıch autf die Weırsheıt derıch eınem Wendepunkt ıhres Selbstverständ-
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DAS SCHICKSAL DER BEICHTE

Was die Diskussion dieses CONCILIUM—>Tradıtion bezith‚ schlägt GT möglıche
Vorgangsweısen VOr und tragt Überlegungen Hefttes ber das Schicksal des Bekenntnisses
über die theologische und pastorale Bedeutung meısten gemeınsam hat mıt den Synodendoku-eınes solchen Ere1ignisses VO  —$ enten VO  —_ 1983, 1st ıhr Charakter als Teıl eines

Dawıd Powers’ abschließende Bemerkungen unablässıgen Dialogs innerhalb der Kırche über
die Betrotfenheit des Menschen durch das (Ge:tragen zusätzliche Überlegungen VOT, W1e die 1m

TommMen Bekenntnis enthaltene Weısheit 1ın der heimnıs der Bekehrung.Kırche Jesu Christi verstanden, gewertet, ANSC-wandt und noch weıter entwickelt werden Öönn- AÄus dem Englıschen übersetzt VO Dr. Ansgar Ahlbrecht
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